
Bedeutsam ist Art. 92 der verfügt AHe S1t7ze für den Zelebranten un
die inıstrı sollen Je nach der age der einzelnen Kirchen aufgeste.
werden, da{fß die Gläubigen S1e gut sehen können. Dabei soll deutlich werden,
dafß der Zelebrant WITr£liC| der Vorsteher der SAaNZCI versammelten (iemeinde
1st L Damıiıt ommt die ellung des Priesters un seiner Ministri SOWI1Ee des
Volkes (lottes 1mM Vollzug des Mysteriums klar Z Ausdruck un! die Einheit
als Altargemeinschaft wird sinnvoll bestätigt.

Abs:  ießend 1st bemerken, dafß die Weisungen der Instruktion noch
icht die endgiltige Reform des Gottesdienstes darstellen ber S1e bedeuten
einen mächtigen Schritt nach u1Lls liegt C5S, S1@e 1n rechter Disziplin
auszutführen. Doch wird 1112}  5 sich davor hüten muüssen, Übereilungen
begehen, die der guten Sache 1Ur schaden können. Hier i1st klar ausgesprochen,
WAas inan bereits 1n un kann. Freilich, vieles ist noch often gehalten,
damit der weıtere Weg icht verbaut werde. Doch die einzelnen 1n der
Instruktion namentlich aufgeführten Neuerungen werden bleiben

Dr Seim Wa ()S  .
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Missam Romanam uhnlquahı triplicem ordinem egendi habuisse, scil.
Vetus TLTestamentum Apostolus Evangelium probari 1818)81 potest et haud
verisimile est. Capitulare Herbipolense ad unc ordinem. invest1igatum IMp

62) ICI Contrarım demonstrat, scil uplicem ordinem: 1./ED vang.
Vorbemerkung

Wenn WITr diese Tage erantreten wollen, ist die Kenntnis des VOLI-

karolingischen außerrömischen Westens eine unumgängliche Vorbedingung,
Sonst 1st unmöglich, 1n den späteren gemischten, ab 740 In Europa Z1I-
kulierenden römischen Liturgiebüchern die reıin tömischen Ele-

VOo nicht-römischen Material unterscheiden.
Leider sind VO  w den merovingischen, altitalienischen un altspanischen

Liturgiebüchern LUI sehr wenige auf uns gekommen Eın großer Teil davon
ist auf Befehl der Obrigkeit?) der immer mehr fortschreitenden
„Romanisierung“ (oder W as 1883  w als solche berachtete) wahrscheinlich VCI-

nichtet worden. Die heute noch erhaltenen Codices sind solche, die außer Ge-
brauch geraten So erklärt sich auch der auffällig gufte Zustand, 1n dem
diese überliefert sind; denn 1n der kurzen Zeit ihres liturgischen Gebrauches
wurden s1e 1Ur wen1g abgenutzt.

Schon se1it Zeıt 1st genügen! Material dieser spärlichen Reste
veröffentlicht un liegt grifibereit ZUI Bearbeitung (die leider weitgehend
noch nicht 1n gri ist). Hier stehen WITr VOI wichtigen Pro-
blemen der abendländischen Liturgiegeschichte. Und icht 1Ur des end-
landes, sondern auch des Orients. Denn diese Codices spiegeln 1in mancher
Hinsicht besser die Geschichte des Morgenlandes wider als die orientalischen
Dokumente S‘  St; c5 sind darin klare Anknüpfungspunkte den (Osten
nachweisbar.
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DER AUSSERRÖMIS WESTEN

Während (Isten (jje nach dem Ritustyp] 7Zz7we1 his jer Lesungen ein
un! derselben eistieler vorkommen können, bildet das dreigliedrige erl-
kopensystem: Ap(ostolus) Ev(angelium] ein eindeutig ONstantes
Element des vorkarolingischen außerrömischen estens.

Dies BeZzeugen:
das Lect(ionarium) plen(arium)] 76')
|Wolfenbüttel, Herzog August-Bibl.)} Palimpsesthandschrift, südgallisch,
Urz nach S00, Inhalt 450;
das ect plen VoL

‚Paris, Bibl Nat., lat E gallisch 700
nthält Formulare Vomn zwel un Te1 Lesungen];
das Perikopen-Sakramentar VO.  -

(Paris, Bibl Nat., 1115 lat. 13246|), gallisch-oberitalienisch 700
(enthä ormulare VO  am} Zwe1 und drei Lesungen];
der ambrosianische Rıtus VOIL Mailand“);
der »”  SI COommicus“" oder das ect. plen des west-
gotischen oder >  5 Rıtus VOIL Spanıen (heute noch
1n Toledo], Hss., 9 —11 J Inhalt
das ect VOIL (Stadtbibl oberitalienisch

700 enthält 1Ur die AT|Reihe]l;
das neuerdings aus der Bibliotheca Magistrı (Caeremon. der athe-
drale 1n Mailand verschwundene ambrosianische Lektio-

11 19R welches 1Ur die AT|Reihe enthält’).
Viktor VO apua (um 550) (Codex Fuldensis 1)®) und

Antea prlora folia) Vat Reg lat (Oberitalien 700, Inhalt
660 abgeschlossen)?) KommMmen icht 1n Betracht, weil S16 ausschließlich die

paulinische Reihe enthalten; das gleiche gilt tür das
An \Montpellier, Bibl MUN., cod 'IO) aus dem gallisch-spanischen
Überlappungsgebiet [0)81 Septimanien 800

ediert Von Dold, Das älteste Liturgiebuch der lateinischen Kirche exte
und Arbeiten 26—28, Beuron 193

ed Salmon, Le lectionnaire de Luxeuil Collectanea iblica latina VII,
Roma 1944

ed Legg, The Bobbio Missal Facsimile Henry Bradshaw Society 53,
1917; Lowe, id &; ext 98, London 1920Lond  4\ Cer1anı], Missale ambrosianum Monumenta et profana VUIL,

Mediolani 1891; Missale ambrosianum duplex, Mediolani 1913; attı
Magıistretti, Missale Ambrosianum Monumenta et profana, D' collegiidoctorum Bibliothecae Ambros. I Mediolani 1913

ed Perez de Gonzales Zorilla, Liber Commi1cus Monu-
ig Serie Liturgica 1{1 ILL, Madrid 1950 1955&\ i1spanla Sac

In, Le lectionnaire merovingien de Schlettstadt, 5n e Rev.ed  .56 1908) 161—166, id. Etudes, teXtes, decouvertes 5 Maredsous 1913,
ed Magistretti (vgl Anm.
ed Ranke, Codex Fuldensis, Marburgi Lıipsiae 1868
ed Quentin, Manuscrits demembres, du Fonds de la Reine la

Bibliotheque Vatıiıcane, et Fragment de Va  aye de aın Paul Carinthie, 1n
Rev. en 1911} 257269 und Dold, Die 1 Codex Vat. Reg. lat.
vorgeheftete i1ste paulinischer esungen für die Medifeier 'Texte und Arbeiten 35,Beuron

'IO) ed ilmart, Un lectionnaire d’Aniane, 1n.: Rev Ma  on1923] 40—53
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Darüber hinaus stehen uns noch Angaben der kirchlichen Literatur A
Verfügung, die für Mailand, allien, Spanien un die semiarianischen Goten
und andalen VO: einer dreigli  rigen er ZCUSCH.

Ambrosius Voxn ailand (um 385} '')
die Canones {1 un {11 des Konzils VO  S Toledo 400)'l2}0“ D Salvianus VOoOOQ Massillia (um 460} ber die katholis  en Gallier und
die semiarianischen Vandalen un Goten’®);
(Pseudo-?) Germanus (um 65)")
(Gregor VO  } Tours E: 594}
Isidorus VO  5 evilla E G36)7°

irgends bezeugen viele gleichlautende Angaben aus der patristischen
Literatur und viele gleichlautende Tatsachen aus den überlieferten litur-
gischen üchern 1n solcher inmütigkeit asselbe WI1e 1n Gallien un! Spanıen
(ein seltener all!)

Lektionar VO  w werden die ‚1-Lesungen 1n der
Osterzeit durch die Lesung der Apostelgeschichte ersetzt typologische Aus-
schließung des aus der Freudenzeit.

In Spanlien (Liber Commicus) ingegen
ypse (als „prophetisches“ Buch des N’T!) un Apostelgeschichte (in dieser
Reihentolge]) der ()sterzeit die Stelle Voxn bzw Ap un dies stimmt
überein mit einem Beschlu{fß der unter der Leitung des hl Isidorus abgehal-
enen Nationalsynode VOIL Toledo }, 1n der 1 Can 17 die Dpokalypse
(SO Spät noch!) der Hl Schr zugerechnet und deren esung die (Oster-
zeit angeordnet wird'’)

Auch die gallischen Dokumente (Lektionar Von Luxeuı:l und Peri-
kopen-Sakramentar VO  - 0) geben tfür die (Osterzeit Lesungen aus der
Apokalypse (1 Reihe| und aus der Apostelgeschichte | Reihe]), letzteres aber
weniger II! durchgeführt als 1n den mozarabischen Büchern

chematisch dargestellt:
PER ANNUM LTEMPORE PASCHALI

Propheta Apocalypsis pocalypsis (nach 633]
Apostolus Apostolus Apg. Apostelgesch.
Evangelium Evangelium Evangelium

GALLIEN
SPANIEN

Diese Tatsachen aus den liturgischen üchern stimmen mit den Angaben
des (Ps. Germanus überein, 1n denen icht 1UTr die. Ordnung Propheta

Apostolus Evangelium (siehe oben), sondern auch der Gebrauch der
Apostelgeschichte der (Osterzeit für Gallien bezeugt wird.

11 In psalmum L7
Mansı HL,
De gubernatione dei X (PL 93, C vgl }  P C4 vgl V, Ö, 93, 97

Quasten, Expositio antiquae liturgiae gallicanae Germano Parısı adscripta
Opus et ser1es liturgica 1L, Üünster

Hiıst. Franc. I (PL {} 282 Mirac Martını 1, (PL £4; 918
16) Sejourne, Saint Isidore de Seville, Parıs 1929
17’ Mansıi X, 617
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Im verschwundenen (mittlerweile wieder 1n England aufgetauchten IL -
brosianischen Lektionar der Kathedrale vVvoxn Mailand wird die
AT-Reihe der Osterzeıit {ür die „Winterkirche“ ecclesia minor oder die
Neophyten) oft durch die Apostelgeschichte CISCLIZT, 1n der „Sommerkirche“

ecclesia mai10r) dagegen nicht Hier i1st a1sO das Prinzıp der kanon-
ymbolischen ertung des durchbrochen worden (11 Jh.)
E RO

Schwierigkeiten
Daß die rtrömische Messe jemals drei Lesungen: Ap EV. gekannt

en soll, laßt sich nicht beweisen; c5 1st vielmehr öchst unwahrscheinli
Letzte Sicherheit geben ulns die Quellen nicht. nmittelbar ist uLls eın reıin
römisches liıturgisches Dokument ber die Perikopenordnung überhetert. Hıer
zeigt sich die Mangelhaftigkeit der römischen Perikopenüberlieferung. Aller-
ings 1St uns aus dem Bereich der kirchlichen Literatur eine gabe Liber
pontificalis erhalten, welcher der Vertasser (vor 530} ber Papst oele-
StiNuUs [ mitteilt: FG fecit ut psalmi David 4aNte sacriıncium
psalli, quod ante 110  5 ebat, 1S1 *S BEBAB epistolae au et
D D, et S1C mM1issae cCeilebrantur“ ]:

Fragwürdige IiEtekpretat:onen
a) Man hat sich 1n der Literatur oift auf einige römische Formulare VO

drei Perikopen wWw1e jene der Quatembermittwoche, der Mittwoche der un
Woche der Fastenzeit und des Karfreitags berufen, ohne daran denken,

daß CS sich 1l1er eine doppelte nichtevangelische esung
lich auUuUS dem handelt AT — AT — Ev Statt AT — Ap. — Ev., was
iInan beweisen möchte!]). In den vortridentinischen Epistelbüchern, Epistellisten
und Vollektionaren ommt diese Erscheinung auch noch VOI Samstag
Sıtientes der Woche der Quadragesima un! ontag un Dienstag der
Karwoche ohne dafß die Sakramentare m ıt EiINerTr zweıiten
(*37 323773735 darauf Ca tTeTeEN:! Das ist eachtenswert. Das Einschalten
der zweıten UOratıon dieser Stelle beruht auft einem außerrömischen
verständnis, hilft uns aber, nämlich als Indikator Überdies handelt c5 sich
Jer spatere Solemnisierungen, deten ründe bekannt sind ı Taufskrutinien,
röffnung des eierlich Quatemberfastens, Vorbereitung auft Diakon- * und
Priesterweihen).

b) Man hat auch den doppelten Zwischengesang herangezogen als Beweis
eine ausgefallene ‚T-Lesung VOT der Epistel

(AT]
Zwischengesang
Zwischengesang

Ev
ber stimmt dieser Beweis? Sollte diesem Falle das Graduale icht VOTI

der Epistel stehen? Im byzantinischen Rıtus, Ende des JIhs die
T-Lesung weggefallen E gibt 6S NUurTr einen Zwischengesang Ist der dop-

‘IB) Duchesne, Le Liber Pontiüficalis }, verbessert hrsg. Vogel, Parıs 1955,88, VE“
'l9) Um 400 Chrysostomus VO  5 einer dreigliedrigen Reihe ProphetaAp Ev. (F Brightman, ıturgles Eastern and estern L, Oxford 1896, 3951,
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pelte römische Zwischengesang nicht eher durch ZUW ch entstanden als
durch das Wegfallen Lesung? Viele Ciradualia werden nämlich EDI1-
steln zitiert!)

Prüfungzg der Quellen
Das CINZI5SC 1er Betracht kommende liturgische Dokument 1STt die

730 England niedergeschriebene Epistelliste VO  - üUürzburg (Universitäts-
bibl Mp th 62 20) 1eJ europäischen Epistolare, Epistel-
listen Vollektionare, Perikopen-Sakramentare un Missalia plenaria schöpfen
nämlich tast es |\wie nachgeprüft wurde] schlußendlich aus denselben Quellen
WIE leider aber teduzierter Form wodurch dieser Angelegenheit
als CINZ18 verfügbare Autorität übrig bleibt

Diese Epistelliste nthält bei den eısten Festen un: den dazu gehörigen
Vigilien C1IN rätselhaftes Material nämlich ‚WC1 ımanchmal mehr) nichtevan-
gelische Lesungen, der Reihenfolge Ep Im folgenden
werden diese enigmatischen Teile des unschätzbaren Monuments der boni-
fatianischen Missionierung aufgeführt
(W R einleitendes Registrum anı Dı CiIfeCuLL Kol 11—)V
Wep DIStEeELILISTIE Fol 2‘—10V)

Wep
Incipiunt capitula lectionum
de circulo aN NI

NAtale dni ad SC2 vgl Rom 1—6
I1 In natale dni ad SCa AF 143—15
111 In natale dni ad SCa anastasıa J3# A— 7 XVII])
I111 In natale dni ad SC petrum ebr 1192

In natale dni ad SCa C E
VI In natale dni ad SCA anastassıa Is 61 L3 62 11
VII In natale dni ad SC petrum Is 52 6—10

In nat SC1 Ilohannis Sap A CXLI)
Ecel 15nde

XI nde Eph 3—
X47 nde Eph 19—22

In nNnat SC1 siluestri ehr 23—27
In Nnat ubi ebr 9—16

XVI In Nat sacerdotu qUOI Eeel 16—27 4.5 370
VII In nNat ubi Ecel 31 W}

In theophania E Sn 47 I1T)
XVILH Item In eophania Is 60 1—6
AL In Nat SC1 sebastiani ebr F 33—39
XXV HAT nde Sap 1 7D1

Cor 17—18 11 1—7MC MT In nat SCAaiuilll aYNaC agathae
AKXI In Nat SCAaTu suprascrıptarum Ecel 17113 15—920

In nat nde Ecel 51 8812 (=CXXXVIMI)
XXXIII In TI ubi Beecel 51 13—17

Nr. 5); weıiter: Theodorus Syceotus | 613) ‚ AAS April, 16) un Maxımus Con-
fessor (t 662} (PG 91; 700) kennen och die AT-Reihe YyZanz

Morin, Le plus ancıen lectionnaire de l’eglise o.  / 1N. Rev
FG 1910) 41—74.



In Nat iohan pauli Rom 18—23
CX NV-H nde Eccl 10—15
((CXXXIUUL In nat aDOS philipi iacobi Eph 7—13
XKXXV In Nat ubi Sap 1—5
DD ZE} In nNat SC1 Cor 3—
( X OC In nat ubi Ecel 39 6—16

11ım 1—8In uigilias SC1 aurenti
(CXXXVIUU In uigilias ubi Ecel 51 1 —8 XXXI)
C A In nat SC1 laurenti (OT 6—10
CXLI In Nat ubi Sap 1014 VII)

In uigilias SC1 andreae Eph 37 XI
CLVIUIL In uigilias suprascrıpta TOV 6C 31 8—11
CLEV In nat SC1 andreae Rom 10—18

TOV Ecel 25—2[/7;K In nNnat nde
45 6—

DD De aqaduentu dni Rom 13 14— 12
De Aduentu dni ler 23 5—8

Is 62In uig1ilias dni (vgl
Interpretatıon des Quellenbefundes
orın hat den Lesungen VO  5 Wep C1LCH Überrest alt-

römischen eı rblicken wollen unı diese Ansicht wird der Liıteratur
fast EINSUMMUL£ZY übernommen Wıe gefährlich solche scheinbar selbstverständ-
liche Annahmen sind ohne daß DUr der chatten Beweılses dafür BC-
ıiefert wird werden noch sehen

uerst sSCc1 einmal festgehalten, daß diese Z Apostolus hinzugefügten
ATI-Lesungen (ausgenommen ausschließlich unbeweglichen esten
un Vigilien vorkommen. Weiter beim berblicken der SaNnzZCH 1nı1ıe auf
das Fehlen der -Lesungen den Sonntagen und des Apostolus den
Wochentagen (z der Fastenzeit] Wiıe Laßt sich das es erklären?

1nNnen Fingerzeig gibt C111C des 7018 geschriebenen, der-
selben (jedoch reduzierten]| pseudo hieronymianischen Überlieferung ehören-
den GäDitukare ectionum et B VO.  5 Murbach“”") (Besancon,
Bibl IU  . 88 1854 Fol 58")

(In ui)g] na dni ad oNa ad SC} m (ariam)*“)
Eptl pauli ad TO Frs paulus ih AD1 (Rom
Esa124e proph&ae Propter S1072 tacebo; (Is 62
Egl scd InNAat 1 Cu esSSÄ disponsata MMat Jos (Mit 18)
Si uigl ue atl dni dominica leg aplm
Si alia die legis proph&a tantu (Rubrik])

Was besagt das? Die Epistel wird typologisch dem Sonntag un die DPIO-
phetische esung dem Wochentage ZUBEWIESCH Und hat der Kompilator VO  -

Wep icht dasselbe theologische Scheidungsprinzip uge 1St nahe-
liegend ber dann mu =) der Kompilator VO  D Wep en. aus-
schließlich eiNeCIM üWl gliedrigen System Ap /AT Ev Und ann 1st
das als traditioneller Beweı1s für 5 dreigliedrige römische Leseordnung

21) ed Wilmart, Le Comes de Murbach, Rerv en (D 1913) 25—6'
22) Eine beschädigte, 1n unlesbare un! C111| abgekürzte Stelle sind Klammer

erganz'
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geführte Capitulare Voxn Würzburg gerade e1in Beweis für das Gegenteil, nämlich
für eine Z WEe1- gliedrige Perikopenordnung (weil der römische Ttauch eben
11UI Zzwel Lesungen kannte (siehe unten]).

SA Arbeitsweise des Kompilators VO Wep
Der Inhalt Inicht die Niederschrift) VO  5 Aa4us einer ZieIt,;
der ZUuUeIST eın Teil Italiens, un! späater auch Englands un! ein Teil Frank-

reichs sich dem „römischen‘“ Brauche anpaßten, durch die uzlerung
der Anzahl der Lesungen VO  - drei auf Zzwel.

Bei der Redaktion der zugehörigen Junggelasianischen Sakramentare (aus
einem Altgelasianum un: einem päpstlichen „Gregorianum“) stie{1ß Ina  $ auf
die Monotonie der vielen Verdoppelungen gregorianischen euchologischen
Material. Diese Wiederholungen wurden auf OoOsten der ersehnten TEZO-
rNanısierung eliminiert, W1e 65 Chavasse sehr scharfsinnig testgeste. hat“°)
Man bevorzugte na  ich die eliminierenden gelasianischen Orationen in
jenen ällen, die betreffenden gregorianischen ormeln eine Doublette
verursachten.

Die gleiche Absicht, Verdoppelungen dUSZUMCIZCH, eobachten WIT 1m
Capitulare VO  5 ürzburg: 1er ist das nicht-evangelische Lesesystem des Jung-
Gelasianums (und damit des Missale Romanum)| 1m Entstehen. Der papst-
liche Apostolus, der 1n Wep versteckt vorliegt, gab wen1g Abwechslung.
Darum erweıterte der Kompilator diesen mıit „Pieces de rechange” 4 US5 einer
anderen (dreigliedrigen) Perikopenordnung. DIiese C Ordnung hat
früher irrtümlicherweise als römisch betrachtet.

Die Gregorianisierungstendenz des Kompilators VO  5 Wep ze1igt sich auch
Kalendar Es ist (mit Ausnahme der Vigilia Pauli un des byzan-

tinischen Allerheiligenfestes) SIICNg gregorianisch: die ig1 VO Epiphanie
ist unterdrückt und Silvester ist 1LCU eingeführt. ber VO Gelasianum annn
sich der Kompilator nicht Sanız rTeNNeEN. Er fügt unter dem Namen 50-
rianische Feste eine Commune 1n Blocktorm hinzu Z XXXI—-XXXIN], deren
Zweckbestimmung klar 1st. Abwechslung (Eliminierung der römischen ieder-
holungen) un! getarnte eler icht erwähnter gelasianischer Feste (‚unter den
gregorianischen Titeln der betreftfenden Kategorien: Communebildung) Der
1te „In. theophania für Epiphanie erinnert ebenfalls eine gelasianische
Vergangenheit.

Das YINZID der altrömischen symbolischen Ausschließung des aus
der Mef(fßfteier welches 1 1n den römischen Ferialteiern der Fastenzeit
durchbrochen wurde] j1egt der Kompilator 1n der Entlehnung seiner „Pieces
de rechange“ inach dem neurömischen Muster) 1n die typologische Aus-
schließung des VO Sonntag und die Auss:  jeßung des Apostolus VO

Wochentag. Gerade die. zwW ei- gliedrige eseordnung eistet dieser Ab-
wechslung OrSChuD. Dadurch wird der Sonntag 1n gewissem Sinne wichtiger
als die höchsten Feststage; die Wahl der Weihnachtsepistel wird VO:

Sonntag beeinflußt! Die Vigilien werden hier, WCI1L1 S1e auf einen Sonntag
fallen, mit ihren paulinischen Episteln noch als Vorfeiern aufgefalst (wie dies
vorher immer der Fall War); 775 sind S1e ferial geworden (ohne NFT
Episteln] w1e sich 4aus den jJüngeren außerrömischen Dokumenten ergi Man
gestaltet s1e ihrem ursprünglichen Sinn als Buße-Messen ,, ViOo-
lettisierung“ der ad Nonam antızıplerten igilien!).

Chavasse, Le sacramentaire gelasien du VIIIe siecle, 1in: Ephem. lit.
73 1959}
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1ın e letzte Schwierigkeit
Esbleibt 1U  ; noch eine Schwierigkeit Übrig, die sich aber leicht beseitigen 1äßt.

Daiiß die Apostelbriefe typologisch den Sonntagen un! das den Wochentagen
zugewl1lesen wurde, geschah fenbar dem FEinfluf der 1-Lesungen der

römischen Ferialteiern 1n der Fastenzeit und den Quatembertagen.
ber stehen. diese letzteren Ferialteiern mit ihren 'T-Lesungen icht 1

Widerspruch dem oben erwähnten Zitat A4Uus dem er pontificalis? Das ist
icht der Fall; denn die Quatember-Mittwoche un! -Freitage damals

Rom och icht mi1t der Feler des Melopfers verbunden, w1e dies aus

mehreren redigten Leo des Großen 440—461} hervorgeht*“*). Im ist.
ZU. ferialen Wortgottesdienst die Eucharistiefteier hinzugekommen und el
hat 11A11 die symbolische ertung des aufgegeben 1m egensa Viktor
VO  w} Capua (um 550), der die Ferilae quarta un! der Fastenzeıt un! die
Fer1a2e secunda his Uun! miıt der Karwoche sehr konsequent mi1t paulini-
schen Episteln versehen hat.

Nachwort Wep
Der Teil VoONn Wep besteht also eigentlich aus Z7wel Schichten,

nämlich dem päpstlichen Apostolus 5 Jh.) un einer AT-Reihe einer esEe-
ordnung, die einer Stationskirche angepalst WAar 16.—7 K, beides ohl
unterscheiden VO den VO Kompilator hinzugefügten „Pieces de rechange“
alttestamentlicher Perikopen einer dreigliedrigen Lese-
ordnung. Es ist möglich, den 1n Wep versteckt vorliegenden päpstlichen Apo-
stolus herauszuschälen; dies bleibt einem ünftigen Artikel vorbehalten.

Das Capitulare VO  5 Würzburg ist die Arbeit eines englischen önches,
der 730 das damals schon ängs veraltete Material einer italienischen
Kompilation abschrieb Höchstwahrscheinlich hatte der hl Burghard, der
angelsächsische Mönch, der 1mM Ü e 743 Z ersten Bischof VOIL Würzburg
eweiht wurde, Wep bei sich®?). Daiß die Bonifatiusgruppe Besitz italie-
nischer Bücher Warl und diese mi1t sich führte, geht AUS dem Viktorcodex
hervor Fulda, Landesbibl., xXx Bonitatianus E welcher sich immer noch

der ähe des Grabes des Friesenapostels befindet. Hierin kommen Rand-
VOT 1n einer angelsächsischen chrift, die der Kalligraphie VO  5 schr

ähnlich 1st.
Die ursprüngliche Kompilation VOIL ist icht weıt VO. südlichen

Rand der ewigen suchen. Wo könnte - eine
1  12 Pauli CXXXII) erwarten als beim Grabe selbst der V1ıa ostiensis? In
der Papstliturgie wurden die beiden Apostelfürsten n1ıe voneinander getrennt;
dort muüssen WIFr diese Vigilia sicher icht suchen. Das kleine Commune
|CLXXX V CXGIV) VO:  w sechs Lesungen 4aus den Sapientialbüchern,
deren letzte die Rubrik In tragt, weist darauf hin,
dafß die ursprüngliche Kompilation A Titulus abinae gehört Diese Kirche

Quatemberpredigten24  25) Bıs off Hofmann, Libri Sanctı Kyliani, Würzburg 1952, 96
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jeg 1n der Reg10 prima, deren auptkirche die St Paulus-Basilika 1st. In den
für die Seelsorge bestimmten Kirchen 7zelebrierte 1114  w damals fast NUrFr den
Sonntagen un Patronatsfiest; er das IMNAasCIC Commune. Auch das
Fehlen der Lesungen für die Ostervigil weist auf eine kleine irche hin, deren
Titelpriester 1n der Hauptkirche in Casu die Paulus-Basilika) die aufife SPCH-
ete (\wie Coebergh sechr scharfsinnig bemerkt hat) Dreı Lesungen aus Je:
rem1as, dem ı1te „In sterelitate pluuiae“ \CCI—CCIHI) deuten gleich-

auft eın ländliches ilieu hin.

entag Niederlande Dabais
P.S Be1 der Bestimmung VO Ort un:! e1it der liturgischen Codices wurde
neben persönlichen Feststellungen das Buch VO aus Gamber, Codices litur-
g1C1 latini antiıquilores, Freiburg/Schweiz 1963) ausgiebig benutzt.

HABEMUS DOMINUM

Unter den Antworten, die 1n der lturgıe vom olk gegeben werden,
zeichnet sich die 1in dem Dialog VOT der Präfation enthaltene: Hahbemus ad
Dominum mehreren Hinsichten au  N

Hier Sagt das olk VON sich selbst WL
Dabei chließt das „WIT  44 den Priester ebensowenig éin‚ w1e 1n dem

vorhergehenden Dialogteil das 1 1n Dominus vobiscum ; der Agyp-
tischen Kirchenordnung hiefß „Empo eCUTeEe Herzen“‘).

Es wird e1ne Tatsache festgestellt, über die das Voll eine Aussage
machen ann. He anderen liturgischen Antworten des Volkes?) EÄt CH:

spiritu (sei Gott] dignum RT Justum est Deo gratias Amen (ainsı
soit-il)} drücken einen Wunsch aus®).

Was das olk hier VO  D sich selbst aussagt, ist das, W39aSs 138028  $ 1n der philo-
sophischen Sprache unseTer JTage die existentielle Einstellung nenn

Die Literatur ber die orte Sursum corda 1st unvergleichlich umfang-
reicher als die ber die Worte Habemus ad Dominum“*}. ach den S08 Apo-
stolischen Konstitutionen VIIL, 12° autete dieser Dialog „Empo den Sinn

Funk, Didaskalia (Paderborn 68 So auch 1n den meılisten volks-
sprachlichen Übersetzungen, dagegen deutsch (Schott): „EMDOF das Herzi®. italienisch
essale Ambrosiano): AIn alto cCuor1!“ Im Diözesangebetbuch Von Passau neben-
einander: „EMDOT die Herzen!“ un „Aufwärts die Herzen!“.

beschränke mich auf die 1mMm Missale vorkommenden Antworten
Auft die besondere Stellung der worten in der osternächtlichen rneuerung

einzugehen se1in.der Tau  4A cgelübde wird
Missarum sollemnia (Wien IL, 135ungmann,

Funk, na L,
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